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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Stufenschalter  für  Stu- 
fentransformatoren  mit  einem  Motorantrieb  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  ersten  Patentanspruches.  s 

Solche  Stufenschalter  mit  Motorantrieb  sind  aus 
der  DE-OS  24  10  641  bekannt. 
Die  Motorantriebe  dieser  Stufenschalter  bestehen  aus 
einer  Antriebs-  und  einer  Informationseinheit;  die  An- 
triebseinheit  weist  als  Hauptbestandteil  einen  Antriebs-  10 
motor-  üblicherweise  einen  Drehstromasynchronmotor 
-  auf,  der  mit  Hilfe  einer  Schützensteuerung  drehrich- 
tungsabhängig  eingeschaltet  und  nach  Erreichen  der  je- 
weils  gewünschten  Spannungsstufe  des  Stufenschal- 
ters  vom  Netz  getrennt  und  kurzgeschlossen  wird.  Da-  15 
neben  ist  eine  Handkurbel  zur  manuellen  Betätigung 
des  Stufenschalters  im  Bedarfsfall  vorgesehen.  Die  In- 
formationseinheit  umfaßt  Mittel  zur  Erfassung  der  aktu- 
ellen  Stellung  des  Stufenschalters,  beispielsweise  jeder 
möglichen  Stufenstellung  zugeordnete  Meldekontakte  20 
bzw.  Drehgeber,  die  eine  Drehung  der  Antriebswelle 
und  deren  Drehrichtung  erfassen. 

Zur  Betätigung  des  Stufenschalters,  d.  h.  zur  An- 
steuerung  der  Schützen-  oder  anderweitigen  Steuerung 
ist  bei  bekannten  Stufenschaltern  der  Motorantrieb  25 
durch  elektrische  Leitungen  mit  einem  Regler  verbun- 
den.  In  diesem  bekannten  Regler  wird  in  Abhängigkeit 
von  der  Abweichung  zwischen  Soll-  und  Istspannung 
am  zu  regelnden  Transformator  und  von  weiteren  Re- 
gelkriterien,  z.  B.  bei  Parallelregelung  mehrerer  Stufen-  30 
transformatoren  an  gemeinsamen  Sammelschienen, 
ein  Signal  zur  Betätigung  der  Steuerung  erzeugt. 

Nachteilig  bei  diesen  bekannten  Stufenschaltern  ist 
dabei,  daß  der  Motorantrieb  eine  Vielzahl  von  elektri- 
schen  Ausgängen  besitzt,  die  alle  mittels  separater  35 
elektrischer  Leitungen  mit  dem  entsprechenden  Regler 
verbunden  werden  müssen.  Diese  Leitungsverbindun- 
gen  ergeben  sich  notwendigerweise  dadurch,  daß  zahl- 
reiche  Informationen,  beispielsweise  zur  aktuellen  Stel- 
lung  des  Stufenschalters,  zur  Drehung  und  Dreheinrich-  40 
tung  der  Antriebswelle  usw.,  im  Motorantrieb  durch  elek- 
trische  oder  elektromechanische  Mittel  erzeugt,  aber 
erst  im  räumlichen  oft  weit  entfernten  Regler  verarbeitet 
werden.  Weitere  Leitungen  sind  notwendig,  um  z.  B.  op- 
tische  Stellungsanzeigen  zu  ermöglichen;  schließlich  45 
sind  noch  weitere  Leitungen  erforderlich,  um  die  vom 
Regler  gelieferten  Stellbefehle  wieder  auf  den  Motoran- 
trieb  zurückzuführen,  der  sie  in  eine  Schaltbewegung 
des  Stufenschalters  umsetzt. 

Besonders  gravierend  ist  dieser  Nachteil,  wenn  so 
man  berücksichtigt,  daß  die  Stationen,  in  denen  sich  die 
Regler  befinden  und  in  denen  auch  zusätzliche  Meldun- 
gen,  z.  B.  in  Lampenfeldern,  erfolgen,  oft  mehr  als  50  m 
vom  Stufentransformator  und  damit  auch  dem  dazuge- 
hörigen  Stufenschalter  und  dessen  Motorantrieb  ent-  55 
fernt  sind  und  über  diese  Distanz  regelmäßig  die  Ver- 
bindung  aus  bis  zu  50  Einzeldrähten  besteht. 

Zwar  stellt  sich  das  letztgenannte  Problem  nicht  bei 

sogenannten  Autotransformatoren,  bei  denen,  wie  aus 
der  GB-PS  21  09  960  bekannt,  der  Regler  am  Transfor- 
mator  angeordnet  ist,  doch  bleibt  auch  bei  solchen  Stu- 
fentransformatoren  der  Nachteil  einer  Vielzahl  elektri- 
scher  Leitungsverbindungen  zwischen  Regler  und  Mo- 
torantrieb. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  neuartigen  Stu- 
fenschalter  mit  Motorantrieb  anzugeben,  der  durch  nur 
eine  einzige  Verbindungsleitung  mit  dem  zugehörigen 
Regler  oder  einer  Schaltwarte  in  Verbindung  steht. 

Dies  wird  erfindungsgemäß  durch  einen  Stufen- 
schalter  mit  den  Merkmalen  des  ersten  Patentanspru- 
ches  gelöst.  Die  Unteransprüche  zeigen  besonders  vor- 
teilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung. 

Der  erfindungsgemäße  Stufenschalter  weist  den 
großen  Vorteil  auf,  daß  die  Informationen  über  seine  je- 
weilige  Stufenstellung,  seine  tatsächliche  Stellung  in- 
nerhalb  des  einer  Stufenstellung  zugeordneten  Berei- 
ches,  über  das  Erreichen  der  jeweiligen  oberen  und  un- 
teren  Endstellung  sowie  alle  weiteren  Informationen 
über  den  Motorantrieb,  z.  B.  die  gewählte  Betriebsart 
(Ort/Fern),  Auslösung  des  Motorschutzschalters,  Still- 
stand  des  Antriebsmotors  usw.  seriell  aufbereitet,  d.  h. 
gespeichert  und  über  nur  eine  einzige  serielle  Daten- 
verbindung  zum  an  sich  bekannten  Regler  übertragen 
werden,  wo  sie  zur  Erzeugung  von  Stellbefehlen  benö- 
tigt  werden,  die  wiederum  auf  eben  derselben  Daten- 
verbindung  zum  Stufenschalter  rückübertragen  wer- 
den. 

Die  zur  Erfassung  des  Absolutwertes  der  aktuellen 
Stellung  des  Stufenschalters  verwendete  Gebereinrich- 
tung  gewährleistet,  daß  -  im  Gegensatz  zu  inkrementa- 
len  Drehgebern  -  auch  nach  Wiederkehr  einer  vorüber- 
gehend  ausgefallenen  Versorgungsspannung  die  Stel- 
lungserfassung  unbeeinflußt  bleibt. 
Besonders  vorteilhaft  ist  die  Anordnung  weiterer  zusätz- 
licher  Schnittstellen  am  Motorantrieb.  Durch  eine  zu- 
sätzliche  serielle  Schnittstelle  ist  es  möglich,  beispiels- 
weise  mittels  eines  angeschlossenen  Diagnosegerätes, 
etwa  eines  Laptops,  Informationen,  wie  die  Zahl  der 
Schaltungen  pro  Stufe  und  die  Stromsumme  pro  Stufe, 
direkt  auszulesen,  was  z.  B.  für  Kontroll-  und  Service- 
zwecke  sinnvoll  ist.  Es  ist  auch  möglich,  an  dieser 
Schnittstelle  zusätzliche  Mittel  vorzusehen,  die  ver- 
gleichbar  mit  einem  "Fahrtenschreiber"  die  im  Motoran- 
trieb  neben  der  seriellen  Übertragung  zum  Regler  ge- 
speicherten  Informationen  über  einen  bestimmten  Zeit- 
raum  archivieren,  um  beispielsweise  im  Havariefall 
Rückschlüsse  auf  die  Verhältnisse  der  zurückliegenden 
sechs  oder  zwölf  Stunden  ziehen  zu  können.  Solche 
Mittel  können  jedoch  auch  im  Motorantrieb  selbst  vor- 
gesehen  sein. 

Die  Erfindung  soll  nachstehend  an  Hand  von  Zeich- 
nungen  beispielhaft  näher  erläutert  werden. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  eines  bekann- 
ten  Stufenschalters  mit  einem  Motorantrieb 
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nach  dem  Stand  der  Technik  in  Verbindung 
mit  einem  Regler 

Fig.  2  eine  ebenfalls  schematische  Darstellung  ei- 
nes  erfindungsgemäßen  Stufenschalters  mit 
einem  Motorantrieb  wiederum  in  Verbindung 
mit  einem  Regler 

Fig.  3  den  Motorantrieb  des  erfindungsgemäßen 
Stufenschalters  mit  seinen  einzelnen  Bau- 
gruppen 

Bei  den  bekannten  Stufenschaltern  mit  Motoran- 
trieben  werden,  wie  aus  Fig.  1  ersichtlich,  die  durch 
Drehgeber,  Meldekontakte  o.  ä.  erhaltenen  Informatio- 
nen  über  den  aktuellen  Schaltzustand  am  Stufentrans- 
formator  1  in  einer  Informationseinheit  des  Motorantrie- 
bes  2  erzeugt,  an  ein  Terminal  geführt  und  von  dort  mit- 
tels  einer  Übertragungsstrecke  3  einem  bekannten 
Regler  4  und  anderen  Geräten  5  zugeführt.  Die  Über- 
tragungsstrecke  3  besteht  dabei  aus  einer  Vielzahl  elek- 
trischer  Einzelverbindungen  3.1  zum  Regler  4;  zusätz- 
lich  dazu  beinhaltet  die  Übertragungsstrecke  3  noch 
weitere  Leitungen  3.2,  die,  unabhängig  vom  Regler  4, 
zu  weiteren  Geräten  5,  etwa  separaten  Melder-  bzw.  An- 
zeigetafeln,  geführt  sind  oder  mit  separaten,  nicht  näher 
dargestellten  Mitteln  zur  Gleichlaufsteuerung  verwen- 
det  werden. 
Im  Regler  4  werden  aus  den  über  die  Übertragungs- 
strecke  3  gewonnenen  Informationen  und  den  1  -  und  U- 
Werten,  die  mittels  Stromwandler  4.1  bzw.  Spannungs- 
wandler  4.2  erfaßt  und  direkt  dem  Regler  4  aufgeschal- 
tet  sind,  die  entsprechenden  Steuerbefehle  erzeugt  und 
über  weitere  Leitungen  3.3  zurück  auf  den  Motorantrieb 
2  geschaltet,  wo  sie  eine  Schaltbewegung  in  Richtung 
"Höher"  oder  "Tiefer"  des  Stufenschalters  am  Stufen- 
transformator  1  bewirken.  Wie  erläutert,  besteht  die 
Übertragungsstrecke  3  nach  dem  Stand  der  Technik  al- 
so  aus  einer  Vielzahl  von  Einzelverbindungen,  die  sich 
verschiedenen  funktionellen  Gruppen  3.1,  3.2  und  3.3 
zuordnen  lassen. 

Fig.  2  zeigt  im  Gegensatz  dazu  den  erfindungsge- 
mäßen  Stufenschalter  mit  Motorantrieb  in  gleicher  Be- 
Schaltung,  wobei  gleichen  Baugruppen  die  gleichen  Be- 
zugszeichen  wie  in  Fig.  1  zugeordnet  sind.  Wie  anschlie- 
ßend  noch  näher  erläutert  wird,  werden  durch  die  im 
Motorantrieb  2  vorhandenen  Mittel,  nämlich  die  Mittel 
zur  Erfassung  des  Absolutwertes  der  aktuellen  Stellung 
des  Stufenschalters,  die  Mittel  zur  Erfassung  der  tat- 
sächlichen  Stellung  des  Stufenschalters  innerhalb  ei- 
nes  Bereiches  einer  Stufenstellung  und  die  Mittel  zur 
Endstellungserkennung  des  Stufenschalters,  die  an 
den  Regler  4  zu  übergebenden  Informationen  aufberei- 
tet  und  können  über  eine  einzige  serielle  Übertragungs- 
strecke  3  übergeben  werden.  Die  im  Regler  4  mit  Hilfe 
dieser  Informationen  sowie  der  Informationen  von 
Strom-  und  Spannungswandlern  4.1  bzw.  4.2  erzeugten 
Stellbefehle  werden  über  eben  diese  Übertragungs- 

strecke  3  wieder  zurück  auf  den  Motorantrieb  2  geführt, 
so  daß,  neben  der  natürlich  in  jedem  Fall  vorhandenen 
Energiezuführung  2.2,  nur  eine  einzige  Datenleitung  zur 
Verbindung  zwischen  Regler  4  und  Motorantrieb  2  dient. 

5  Der  Motorantrieb  2  weist  darüberhinaus  eine  zu- 
sätzliche  serielle  Schnittstelle  2.1  auf,  deren  Funktion 
noch  erläutert  wird. 

Fig.  3  zeigt  den  Motorantrieb  des  erfindungsgemä- 
ßen  Stufenschalters  näher.  In  dieser  Darstellung,  in  der 

10  die  Bezugszeichen  neu  zugeordnet  sind,  ist  gezeigt, 
daß  auf  den  Stufenschalter  am  Stufentransformator  10 
der  Antriebsmotor  1  1  wirkt,  der  über  ein  Lastgetriebe  1  2 
die  Antriebswelle  13  des  Stufenschalters  betätigt. 

Der  Antriebsmotor  11  ist  mit  einer  Steuerung  16ver- 
15  bunden,  die  hier  beispielhaft  als  bekannte  Schützen- 

steuerung  mit  einem  "Tiefer"-Schütz  16.1,  einem  "Hö- 
her"-Schütz  16.2,  einem  vorgeschalteten  Motorschutz 
16.3  sowie  einem  Handkurbelschalter  16.4  für  eine 
Handkurbel  17  dargestellt  ist. 

20  An  der  Antriebswelle  1  3  ist  ein  zusätzliches  Getrie- 
be  1  4  angeordnet,  das  die  maximale  Bewegung  der  An- 
triebswelle  13  zwischen  den  Endstellungen  des  Stufen- 
schalters  in  eine  Drehbewegung  von  360°  umsetzt,  die 
von  einem  Stellungsgeber  15,  z.  B.  einem  Resolver,  ei- 

25  nem  Potentiometer  oder  einem  optischen  Geber  als  ab- 
soluter  Stellungswert  erfaßt  und  einer  Auswerteeinheit 
1  8  zugeführt  ist.  Die  Auswerteeinheit  1  8  wandelt  das  ab- 
solute  Gebersignal,  sofern  dies  auf  Grund  des  verwen- 
deten  Gebers  erforderlich  ist,  in  einen  Binärwert  um,  der 

30  sowohl  von  der  Hardwaredekodierung  1  9  wie  auch  von 
der  Mikrocontrollereinheit  21  verarbeitet  werden  kann. 

Die  Hardwaredekodierung  19  besitzt  eine,  für  den 
entsprechenden  Schaltertyp  programmierbare,  Logik. 
Unabhängig  von  der  Mikrocontrollereinheit  21  kann  da- 

35  mit  die  Stufenstellung  in  einem  Bedienelement  25  an- 
gezeigt  werden.  Die  Hardwaredekodierung  1  9  stellt  wei- 
terhin  redundant,  d.  h.  durch  die  Auswertung  zusätzli- 
cher  Meldekontakte,  sicher,  daß  der  Stufenschalter 
nicht  über  seinen  Schaltbereich,  d.  h.  seine  Endstellun- 

40  gen,  hinausgefahren  wird.  Entsprechende  Meldeleitun- 
gen  29  sind  zur  Steuerung  16  geschaltet. 

Die  Mikrocontrolereinheit  21  überwacht  ständig 
überden  Stellungsgeber  15  die  Bewegung  der  Antriebs- 
welle  13.  Sämtliche  betriebswichtige  Daten  werden  in 

45  einem  nicht  flüchtigen  Speicher  abgelegt.  Für  das  Stu- 
fenschaltermonitoring  werden  alle  erfaßbaren  Einflüs- 
se,  die  den  Stufenschalter  verschleißen  können,  regi- 
striert  und  aufsummiert.  Für  Stufenschalterrevisionen 
kann  dann  an  einem  Diagnoseanschluß  26  die  bisheri- 

ge»  ge  Beanspruchung  des  Schalters  mittels  eines  Diagno- 
segerätes  27  ausgelesen  werden. 

Am  Anzeige-  und  Bedienelement  25  kann  die  Stu- 
fenstellung  des  Schalters  abgelesen  werden.  Durch 
Leuchtmelder  sind  betriebswichtige  Zustände,  wie  z.  B. 

55  die  tatsächliche  Stellung  des  Stufenschalters  innerhalb 
eines  Bereiches  und  die  Endstellungen,  angezeigt.  Die- 
ses  Element  beinhaltet  weiterhin  Tasten  für  manuelles 
Höher-  und  Tieferschalten  sowie  einen  Schalter  zur  Be- 
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triebsartenwahl  (Ort/Fern). 
Die  Mikrocontrollereinheit  21  verfügt  über  zwei  se- 

rielle  Schnittstellen.  Die  bidirektionale  serielle  Schnitt- 
stelle  22  ist  für  die  Kommunikation  mit  einem  an  sich 
bekannten  Spannungsregler  23  bestimmt.  Alle  im  Mo- 
torantrieb  anfallenden  Meldungen  und  Informationen 
werden  zum  Spannungsregler  23  übertragen  und  kön- 
nen  von  dort,  wenn  notwendig,  in  konventionelle  paral- 
lele  Meldungen  übertragen  werden.  Ebenso  werden 
Meldungen,  wie  z.  B.  die  Quittierung  einer  Motoran- 
triebsstörung,  vom  Spannungsregler  23  registriert  und 
an  den  Motorantrieb  weitergeleitet 

Der  Spannungsregler  23  hält  auf  an  sich  bekannte 
Weise  den  Spann  ungsistwert  eines  Netzes  mittels  An- 
steuerung  des  Stufenschalters  über  den  Motorantrieb 
innerhalb  voreingestellter  Grenzen  des  Spannungssoll- 
wertes.  Über  die  serielle  Datenleitung  22.1  werden  die 
dazu  notwendigen  Schaltbefehle  übertragen.  Für  das 
Stufenschaltermonitoring,  das  die  Microcontrollerein- 
heit  21  übernimmt,  wird  darüberhinaus  der  Transforma- 
torstrom  bei  jedem  Schaltvorgang  übermittelt. 

Mit  einem  Diagnoseanschluß  26  können  die  bei 
dem  Schaltermonitoring  ermittelten  Werte  und  die  in 
den  letzten  Stunden  vor  einem  Störfall  archivierten  Auf- 
zeichnungen  über  den  Betrieb  mittels  eines  Diagnose- 
gerätes  27,  z.  B.  eines  Laptops,  ausgelesen  werden. 

Patentansprüche 

1.  Stufenschalter  für  Stufentransformatoren  (1,  10) 
mit  einem  Motorantrieb  (2),  der  eine  aus  einem  mit 
dem  Stufenschalter  in  Verbindung  stehenden  An- 
triebsmotor  (11)  und  einer  Steuerung  (16)  zu  des- 
sen  drehrichtungsabhängiger  Betätigung  beste- 
hende  Antriebseinheit  sowie  eine  Informationsein- 
heit  zur  Erkennung  und  Übermittlung  der  Stufen- 
stellung  umfaßt  und  der  mit  einem  Regler  (4),  der 
die  Befehle  zur  Aktivierung  der  Steuerung  des  An- 
triebsmotors  (11)  liefert,  elektrisch  in  Verbindung 
steht, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Informationseinheit  einen  Geber  (15) 
zur  Erfassung  des  Absolutwertes  der  aktuellen 
Stellung  des  Stufen  Schalters,  Mittel  zur  nicht 
flüchtigen  Speicherung  der  Stufenstellung,  Mit- 
tel  zur  nicht  flüchtigen  Speicherung  der  Stel- 
lung  des  Stufenschalters  innerhalb  eines  Berei- 
ches  der  Stufenstellung  sowie  Mittel  zur  Erken- 
nung  einer  Endstellung  des  Stufenschalters 
aufweist, 
daß  die  Informationseinheit  weiterhin  program- 
mierbare  Mittel  zur  Speicherung  spezifischer 
Daten  des  jeweils  zu  betätigenden  Stufen- 
schalters  sowie  elektronische  Mittel  zur  seriel- 
len  Bereitstellung  der  gespeicherten  Daten  auf- 
weist,  daß  die  Informationseinheit  weiterhin 

elektronische  Mittel  zur  Steuerung  und  Über- 
wachung  des  Schaltablaufes  aufweist 
und  daß  die  elektrische  Verbindung  mit  dem 
Regler  (23)  und  anderen  Anzeige-,  Bedien-  und 

5  Steuermitteln  aus  einer  einzigen  seriellen  Da- 
tenleitung  (22.1)  besteht. 

2.  Stufenschalter  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

10  daß  die  Informationseinheit  eine  zusätzliche  seriel- 
le  Schnittstelle  (26.1)  zum  Auslesen  der  gespei- 
cherten  Informationen  am  Motorantrieb  (2)  auf- 
weist. 

15  3.  Stufenschalter  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Mittel  (25)  zur  digitalen  Anzeige  der  Stufenstel- 
lung  sowie  Mittel  (1  7)  zur  manuellen  Betätigung  der 
Steuerung  zusätzlich  vorhanden  sind. 

20 
4.  Stufenschalter  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Antriebsmotor  (11)  und  der  Geber  (15)  vom 

25  übrigen  Motorantrieb  (2)  getrennt  direkt  am  Kopf 
des  Stufenschalters  angeordnet  sind. 

5.  Stufenschalter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 

30  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Geber  (15)  mittels  eines  Getriebes  (14)  mit 
dem  Antriebsmotor  (11)  verbunden  ist,  wobei  das 
Getriebe  (14)  die  maximale  Bewegung  des  Stufen- 
schalters  zwischen  den  Endstellungen  in  eine 

35  Drehbewegung  von  360°  umsetzt. 

6.  Stufenschalter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  die  elektronischen  Mittel  zur  seriellen  Bereit- 
stellung  der  gespeicherten  Daten  aus  einer  Aus- 
werteschaltung  (18),  die  den  vom  Geber  (15)  gelie- 
ferten  absoluten  Stellungswert  erkennt  und  digitali- 
siert,  einer  Schaltung  zur  redundanten  Hardware- 

45  Auswertung  (19)  der  jeweiligen  Position  des  Stu- 
fenschalters  und  einem  Mikrocontroller  (21)  mit 
nicht  flüchtigem  Speicher,  der  mit  der  seriellen  Da- 
tenleitung  (22.1)  zum  Regler  (23)  in  Verbindung 
steht,  bestehen. 

50 
7.  Stufenschalter  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Motorantrieb  (2)  zusätzliche  Mittel  zur  ab- 

55  rufbaren  Archivierung  der  von  der  Informationsein- 
heit  gespeicherten  Daten  über  eine  bestimmte  Zeit- 
dauer  aufweist. 

4 
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8.  Stufenschalter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  einzige  serielle  Datenleitung  (22.1)  aus  ei- 
nem  Lichtwellenleiter  besteht. 

9.  Stufenschalter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Mittel  (18,  19)  zur  Erkennung  der  Endstel- 
lung  die  vom  Geber  (15)  gelieferten  Absolutwerte 
der  aktuellen  Stellung  des  Stufenschalters  mit  je- 
weils  gespeicherten  spezifischen  Schalterdaten 
vergleichen. 

10.  Stufenschalter  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  zusätzliche  redundante  Endstellungser- 
kennung  durch  an  sich  bekannte  Meldekontakte  am 
Motorantrieb  (2)  und/oder  am  Stufenschalter  er- 
folgt. 

11.  Stufenschalter  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  zusätzlichen  Mittel  zur  abrufbaren  Archivie- 
rung  laufend  überschreibbar  sind. 

12.  Stufenschalter  nach  Anspruch  7  oder  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  zusätzlichen  Mittel  zur  abrufbaren  Archivie- 
rung  die  gespeicherten  Daten  nach  einer  vorbe- 
stimmten  Zeit  verdichten  und/oder  zu  Sekundärda- 
ten  verarbeiten. 

Claims 

1.  Tap  switch  for  tapped  transformers  (1,  10),  with  a 
motor  drive  (2),  which  comprises  a  drive  unit,  which 
consists  of  a  drive  motor  (11)  connected  with  the 
tap  switch  and  a  control  (16)  for  actuation  thereof 
in  dependence  on  rotational  direction,  as  well  as  In- 
formation  unit  for  recognition  and  communication  of 
the  tap  setting  and  which  is  electrically  connected 
with  a  regulator  (4)  which  delivers  the  commands 
for  activation  of  the  control  of  the  drive  motor  (11), 
characterisedtherebythatthe  information  unit  com- 
prises  a  transmitter  (15)  for  detection  of  the  abso- 
lute  value  of  the  actual  setting  of  the  tap  switch, 
means  for  non-volatile  storage  of  the  tap  setting, 
means  for  non-volatile  storage  of  the  setting  of  the 
tap  switch  within  a  region  of  the  tap  setting  as  well 
as  means  for  recognition  of  an  end  setting  of  the  tap 
switch,  that  the  information  unit  moreover  compris- 
es  programmable  means  for  storage  of  specific  da- 
ta  of  the  tap  switch  respectively  to  be  actuated  as 
well  as  electronic  means  for  serial  preparation  of  the 

stored  data,  that  the  information  unit  moreover  com- 
prises  electronic  means  for  control  and  monitoring 
of  the  switching  sequence  and  that  the  electrical 
connection  with  the  regulator  (23)  and  other  display, 

5  operating  and  control  means  consists  of  a  Single  se- 
rial  data  line  (22.1). 

2.  Tap  switch  according  to  claim  1,  characterised 
thereby  that  the  information  unit  comprises  an  ad- 

10  ditional  serial  interface  (26.  1  )  for  reading  out  of  the 
stored  items  of  information  at  the  motor  drive  (2). 

3.  Tap  switch  according  to  claim  1  or  2,  characterised 
thereby  that  means  (25)  for  digital  display  of  the  tap 

15  setting  as  well  as  means  (17)  for  manual  actuation 
of  the  control  are  additionally  present. 

4.  Tap  switch  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  thereby  that  the  drive  motor 

20  (11)  and  the  transmitter  (15)  are  arranged  separate- 
ly  from  the  rest  of  the  motor  drive  (2)  and  directly  at 
the  head  of  the  tap  switch. 

5.  Tap  switch  according  to  one  of  the  preceding 
25  Claims,  characterised  thereby  that  the  transmitter 

(1  5)  is  connected  with  the  drive  motor  (1  1  )  by  means 
of  a  gear  transmission  (14),  wherein  the  gear  trans- 
mission  (14)  translates  the  maximum  movement  of 
the  tap  switch  between  the  end  settings  into  a  rota- 

30  tional  movement  of  360°. 

6.  Tap  switch  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  thereby  that  the  electronic 
means  for  serial  preparation  of  the  stored  data  con- 

35  sists  of  an  evaluating  circuit  (18),  which  recognises 
and  digitalises  the  absolute  setting  value  delivered 
by  the  transmitter  (1  5),  a  circuit  for  redundant  hard- 
ware  evaluation  (19)  of  the  respective  position  of 
the  tap  switch  and  a  microcontroller  (21)  with  non- 

40  volatile  störe,  which  is  connected  by  the  serial  data 
line  (22.1)  with  the  regulator  (23). 

7.  Tap  switch  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  thereby  that  the  motor  drive 

45  (2)  comprises  additional  means  for  retrievable  ar- 
chiving  of  the  data,  which  are  stored  by  the  infor- 
mation  unit,  over  a  defined  time  period. 

8.  Tap  switch  according  to  one  of  the  preceding 
so  Claims,  characterised  thereby  that  the  Single  serial 

data  line  (22.1)  consists  of  an  optical  Conducton 

9.  Tap  switch  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  thereby  that  the  means  (18, 

55  1  9)  for  recognition  of  the  end  setting  compares  the 
absolute  values,  which  are  delivered  by  the  trans- 
mitter  (15),  of  the  actual  setting  of  the  tap  switch 
with  respectively  stored  specific  switch  data. 

5 
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10.  Tap  switch  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterised  thereby  that  an  additional  re- 
dundant  end  setting  recognition  is  effected  by  an 
indicator  contact,  which  is  known  per  se,  at  the  mo- 
tor  drive  (2)  and/or  at  the  tap  switch.  s 

11.  Tap  switch  according  to  claim  7,  characterised 
thereby  that  the  additional  means  for  retrievable  ar- 
chiving  can  be  continuously  overwrittten. 

10 
1  2.  Tap  switch  according  to  claim  7  or  1  1  ,  characterised 

thereby  that  the  additional  means  for  the  retrievable 
archiving  compresses  the  stored  data  after  a  pre- 
determined  time  and/or  processes  it  into  secondary 
data.  is 

Revendications 

1.  Commutateurägradinspourtransformateursägra-  20 
dins  (1,  10)  avec  un  entraTnement  par  moteur  (2), 
qui  comprend  une  unite  de  commande  composee 
d'un  moteur  d'entraTnement  (11)  se  trouvant  en 
liaison  avec  le  commutateur  ä  gradins  et  d'une  re- 
gulation  (16)  pour  sa  commande  en  fonction  du  25 
sens  de  rotation  ainsi  qu'une  unite  d'information 
pour  reconnaTtre  et  retransmettre  la  position  des 
gradins  et  qui  est  en  liaison  electrique  avec  un  re- 
gulateur  (4),  qui  envoie  des  ordres  pour  activer  la 
commande  du  moteur  d'entramement  (11),  30 
caracterise  en  ce  que 

•  l'unite  d'information  comporte  un  transmetteur 
(15)  pour  capter  la  valeur  absolue  de  la  position 
actuelle  du  commutateur  ä  gradins,  des  35 
moyens  pour  la  memorisation  transitoire  de  la 
position  des  gradins,  des  moyens  pour  la  me- 
morisation  transitoire  de  la  position  de  gradins 
ainsi  que  des  moyens  pour  reconnaTtre  une  po- 
sition  finale  du  commutateur  ä  gradins,  40 

•  l'unite  d'information  comprend  aussi  des 
moyens  programmables  pour  la  memorisation 
de  donnees  specifiques  du  commutateur  ä  gra- 
dins  respectivement  ä  entraTner  ainsi  que  des 
moyens  electroniques  pour  la  mise  ä  disposi-  45 
tion  en  serie  des  donnees  memorisees, 

•  l'unite  d'informations  comprend  aussi  des 
moyens  electroniques  pour  la  commande  et  la 
surveillance  de  la  marche  de  commutation,  et 

•  la  connexion  electrique  avec  le  regulateur  (23)  so 
et  d'autres  moyens  indicateurs,  de  reglage  et 
de  commande  est  composee  d'une  unique  li- 
gne  de  donnees  en  serie  (22.1). 

2.  Commutateur  ä  gradins  selon  la  revendication  1  ,  55 
caracterise  en  ce  que 
l'unite  d'information  comprend  une  fonction  serielle 
additionnelle  (26.  1  )  pour  la  lecture  des  informations 

memorisees  de  l'entraTnement  du  moteur  (2). 

3.  Commutateur  ä  gradins  selon  les  revendications  1 
ou  2, 
caracterise  en  ce  que 
des  moyens  (25)  pour  l'indication  numerique  de  la 
position  des  gradins  ainsi  que  des  moyens  (17) 
pour  la  commande  manuelle  du  reglage  sont  pre- 
sents  additionnellement. 

4.  Commutateur  ä  gradins  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
le  moteur  d'entraTnement  (11)  et  le  transmetteur 
(15)  sont  montes  separement  du  reste  de  l'entraT- 
nement  par  moteur,  directement  en  tete  du  commu- 
tateur  ä  gradins. 

5.  Commutateur  ä  gradins  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
le  transmetteur  (15)  est  relie  au  moyen  d'une  trans- 
mission  (14)  avec  le  moteur  d'entraTnement  (11),  la 
transmission  (14)  transformant  le  mouvement  maxi- 
mum  du  commutateur  ä  gradins  entre  les  positions 
terminales  en  un  mouvement  de  rotation  de  360°. 

6.  Commutateur  ä  gradins  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
les  moyens  electroniques  pour  la  mise  ä  disposition 
en  serie  des  donnees  memorisees  sont  constitues 
d'un  element  d'exploitation  (18),  qui  reconnaTt  et 
convertit  en  numerique  la  valeur  de  la  positon  deli- 
vree  par  le  transmetteur  (15),  d'un  montage  pour 
l'exploitation  hardware  (19)  de  la  position  respecti- 
ve  du  commutateur  ä  gradins  et  d'un  micro-contrö- 
leur  (21  )  avec  une  memoire  transitoire  qui  se  trouve 
en  liaison  avec  la  ligne  de  donnees  (22.1)  au  regu- 
lateur  (23). 

7.  Commutateur  ä  gradins  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
l'entraTnement  par  moteur  (2)  comprend  des 
moyens  additionnels  pour  l'archivage  prelevable 
des  donnees  memorisees  par  l'unite  d'information, 
pendant  une  periode  de  temps  determinee. 

8.  Commutateur  ä  gradins  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
l'unique  ligne  de  donnees  en  serie  (22.1)  est  com- 
posee  d'un  guide  d'ondes  lumineuses. 

9.  Commutateur  ä  gradins  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
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les  moyens  (18,  19)  pour  reconnaTtre  la  position  fi- 
nale  comparent  les  valeurs  absolues  delivrees  par 
le  transmetteur  (15)  de  la  position  actuelle  du  com- 
mutateur  ä  gradins  avec  les  donnees  du  commuta- 
teur  (specifiques)  respectivement  memorisees.  s 

10.  Commutateur  ä  gradins  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  qu' 
une  reconnaissance  de  la  position  finale  redondan-  10 
te  supplementaire  ä  Neu  par  des  contacts  informa- 
tifs  connus  en  soi  sur  l'entraTnement  du  moteur  (2) 
et/ou  sur  le  commutateur  ä  gradins. 

11.  Commutateur  ä  gradins  selon  la  revendication  7,  15 
caracterise  en  ce  que 
les  moyens  additionnels  pour  l'archivage  suscepti- 
ble  d'etre  appele  sont  transcrits  en  continu. 

12.  Commutateur  ä  gradins  selon  les  revendications  7  20 
ou  11, 
caracterise  en  ce  que 
les  moyens  supplementaires  pour  l'archivage  sus- 
ceptible  d'etre  appele  condensent  les  donnees  me- 
morisees  apres  un  temps  predetermine  et/ou  les  25 
convertissent  en  donnees  secondaires. 
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